
                 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

   
 
 
 

Konstanz, den 10.10.2025 
 
An die Stadtverwaltung und den Gemeinderat der Stadt Konstanz 
 
 
 
Stellungnahme zur geplanten Änderung der Baumschutzsatzung der Stadt 
Konstanz 
 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
wir begrüßen ausdrücklich die geplante Änderung der Baumschutzsatzung der Stadt 
Konstanz, mit der der besondere Wert großer Bäume für das Stadtklima, die Luftqua-
lität, die Regenwasserretention, die Biodiversität sowie die Aufenthalts- und Lebens-
qualität in der Stadt stärker berücksichtigt werden soll. Gleichzeitig schafft die Ände-
rung eine gewisse Entbürokratisierung für die Bürgerschaft. 
 
Stadtbäume werden immer stärker durch die Folgen des Klimawandels unter Druck 
gesetzt: zunehmende Trockenheit, Hitzewellen, Starkregenereignisse, neue Krank-
heitserreger sowie bodennahes Ozon setzen den Bäumen erheblich zu. Umso wichti-
ger ist es, jeden bestehenden Baum so lange wie möglich zu erhalten und seinen 
Verlust, wenn er unvermeidlich ist, durch mehrere Ersatzpflanzungen abzumildern. 
 
Die vorgesehenen gestaffelten Ausgleichspflanzungen (§7, 3) – einen Ersatzbaum 
ab 100 cm Stammumfang und einen zusätzlichen Baum für jeden weiteren angefan-
genen Meter ab 200 cm Stammumfang – sind ein fachlich nachvollziehbarer und ver-
hältnismäßiger Schritt. Diese Regelung trägt der Tatsache Rechnung, dass große, 
alte Bäume eine besonders hohe ökologische Funktion erfüllen, insbesondere durch 
ihre ausgeprägte Verdunstungsleistung, ihre kühlende Wirkung, ihre Bedeutung als 
Lebensraum sowie ihre Fähigkeit, Feinstaub zu binden und Wasser zu speichern. 
Auch wenn junge Ersatzbäume diese Leistungen erst langfristig übernehmen kön-
nen, wird so die Nettoanzahl an Stadtbäumen erhalten und mittelfristig sogar erhöht 
– ein wichtiger Beitrag zur Klimaanpassung im urbanen Raum. 
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Viele Jungbäume wachsen schlecht an, sind anfälliger für Bruch oder Trockenstress 
und erreichen oft nicht mehr die Vitalität oder Größe früherer Generationen. Daher 
begrüßen wir daher die geplante Senkung der Anforderungen an den Stammumfang 
der Ersatzpflanzungen. Jüngere, kleinere Bäume haben in der Regel eine höhere 
Anwuchsrate. Zusätzlich zu dieser Maßnahme sollte die Verwaltung Sorge tragen, 
dass die vorgenommenen Ersatzpflanzungen auch anwachsen. Ein einfaches unbü-
rokratisches Mittel wäre eine mit der Befreiung einhergehende Pflicht, nach 5 Jahren 
ein Foto der erfolgreichen Ersatzpflanzung zu übermitteln. 
 
Pappeln, Birken und Weiden außerhalb eines 20 m breiten Uferstreifens (§1, 4), kön-
nen mit der neuen Baumschutzsatzung erleichtert gefällt werden, sind jedoch nicht 
mehr von der Ersatzpflicht ausgenommen. Dieses Vorgehen ist nachvollziehbar, 
dass bei diesen Baumarten aus Gründen ihrer Wüchsigkeit und der Verkehrssicher-
heit häufiger Fällungen notwendig sind. Ihr Erhalt und Schutzstatus in der Baum-
schutzsatzung ist nichtsdestotrotz wichtig und zu begrüßen: Diese Arten sind für viele 
Tierarten – insbesondere Insekten, Vögel und Fledermäuse – von hoher Bedeutung 
und tragen durch ihr schnelles Wachstum überproportional zur Verbesserung des 
Stadtklimas bei. Die vorgesehene erleichterte Genehmigung bei gleichzeitigem Er-
satzgebot, wie in der vorliegenden Satzung realisiert, stellt unterm Strich einen guten 
Kompromiss zwischen Sicherheit und ökologischer Verantwortung dar. 
 
Wir danken dem Jungen Forum für die Initiative, sowie dem Gemeinderat und der 
Stadtverwaltung für die Diskussion und Weiterentwicklung der Baumschutzsatzung. 
Der Schutz und die Förderung des Baumbestands ist eine wichtige Maßnahme zur 
Stärkung der Resilienz urbaner Lebensräume in Zeiten des Klimawandels. 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
NABU Konstanz e.V. 

 
im Namen des BUND Landesverbands BW e.V. 
 


